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IV .

Vorläufige Convention über das franzöſiſche Anlehen
zur Tilgung der zwey letzten Fünftheile der

Contribution .

Der innere Zuſtand Frankreichs ließ im Fruͤhjahr 1818

ſchon erwarten , daß die fremden Heere die , kraft des letzten

Friedens , beſetzten Provinzen nach Abfluß des mit jenem Jahre

zu Ende gehenden dritten Occupationsjahres raͤumen wuͤrden .

Auf dieſen Fall mußten Maasregeln getroffen werden ,

um den allürten Maͤchten die richtige Zahlung der zwey letz⸗

ten Raten der Contribution zu ſichern .

Als im Juny die oͤffentlichen Fonds in einem raſchen

Verhaͤltniſſe in die Hoͤhe giengen , und auf dem Geld⸗ und

Kapitalmarkte alle Zeichen der Proſperitaͤt vorhanden waren ,

ſo hielt die Regierung den Zeitpunct fuͤr guͤnſtig, um mit

fremden Wechſelhaͤuſern uͤber die eventuelle Uebernahme eines

Anlehens von 24 Millionen Franken Renten in Unterhand⸗

lungen zu treten .

Da erklaͤrten franzoͤſiſche Wechſelhaͤufer ganz unerwartet

ihre Bereitwileigkeit , das Anlehen ganz zu uͤbernehmen.

Niemand dachte wohl daran , daß das Kapital jener

Renten , das zu 67 berechnet , ſich auf 321 bis 322 Millio⸗

nen belaͤuft, mit franzoͤſiſchem Kapital eben ſo haͤtte gedeckt
werden koͤnnen, wie die Anlehen der engliſchen Regierung ſtets
mit inlaͤndiſchen Fonds zu Stande gebracht worden ſind .

Man ſetzte aber voraus , daß es den franzoͤſiſchen Haͤu⸗
ſern , wenn ſie ausſchließlich zur Uebernahme zugelaſſen wuͤr⸗

den , leicht fallen duͤrfte, ſich die benoͤthigten Kapitalien in

England und Holland zu verſchaffen .



Nach dem damaligen Stande der Dinge und nach der

kurz vorher gemachten Erfahrung ſchien es Manchen , daß ſie

2 auch 3 Protent der Darlehensſumme als Gewinn und

Geldanſchaffungskoſten hinwegnehmen und dem kapitalreichern

Englaͤnder und Hollaͤnder immer noch ſolche Bedingungen

machen koͤnnten, daß er , noch uͤber 7 Procent von ſeinen

angelegten Geldern bezog.

Das ganze Kapital der beyden Anlehen von 14,600,000
und das projectirte von 22 bis 24 Millionen Renten be⸗

trug , nach dem Curſe von 67 berechnet , ohngefaͤhr 5 16 Mil⸗

lionen Franken , und daher , ſo rechnete man , bey weitem noch

nicht ſo viel , als in manchem der letzten Kriegsjahre von der

brittiſchen Regierung aufgenommen wurde , ohne den Zufluß

ſo hoch zu ſteigern , als er ſelbſt bey dem Curſe der franzoͤ⸗

ſiſchen Renten von 80 ſtand . *) Ein betraͤchtlicher Theil der

neuen Papiere mochten allerdings in Frankreich ſelbſt bleiben ,

und fuͤr den groͤßern Reſt durfte man dann um ſo eher auf

Unterſtuͤtzung mit brittiſchen Fonds zaͤhlen , als jene engliſche

Kapitaliſten , die ſeit einer langen Reihe von Jahren in ihrem

eigenen Lande eine ſo bequeme Gelegenheit zur Anlage ihrer

Kapitaluͤberſchuͤſſe fanden , wohl wußten , daß dieſes das letzte

große franzoͤſiſche Anlehen ſey , und daß mit der Einſtellung

dieſer Anlehen auch eine vorzuͤgliche Quelle der hohen Ge⸗

winnſte fuͤr die Inhaber großer Kapitalien verloren gehe.

Der Curs der franzoͤſiſchen Papiere war alſo das Re⸗

ſultat einer Nachfrage , die ſich nicht blos auf Frankreichs

Handelsplaͤtze beſchraͤnkte, ſondern in England , Holland und

Deutſchland Statt fand ; was ſchien alſo von Seiten der

franzoͤſiſchen Wechſelhaͤuſer dabey gewagt , wenn ſie zu einer

* ) Man ſehe Anhang 1. brittiſche Schuld .
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Zeit , da die Papiere auf 70 bis 74 ſtanden , ohnerachtet

der volle Betrag des neuen Anlehens hinlaͤnglich bekannt

war , daſſelbe zu 67 uͤbernommen haͤtten ) .

Es leidet keinen Zweifel daß die Geſellſchaft , welche

jenes Anerbieten machte , ſich der Theilnahme fremder Kapi⸗

taliſten ſchon verſichert hatte . )

Nicht davon war alſo die Frage , ob das Anlehen wohl mit

franzoͤſiſchem Gelde zu Stande gebracht und fremde Huͤlfeentbehit

werden koͤnne, ſondern es handelte ſich lediglich darum , wer als

Mittelperſon gebraucht , ob der Gewinn , den die Uebernahme des

Geſchaͤfts abzuwerfen verſprach , franzoöſiſchen oder engliſchen Wech⸗

ſelhaͤuſern zugewendet werden ſolle ?

2.

Auffallend erſchien im erſten Augenblick das Betragen
der Regierung , die , obwohl ſie dieſe Bereitwilligkeit der inn⸗

laͤndiſchen Bankiers kannte , dennoch mit flemden Wechſel⸗

haͤuſern eventuell abſchloß . Sonderbar genug behaupteten viele ,

daß die Regierung ſich gegen die fremden Uebernehmer des

erſten Anlehens von 30 Millionen Renten durch eine Art

von Dankbarkeit verpflichtet gefuͤhtt, und da dieſe von dem

zweyten Anlehen ganz ausgeſchloſſen worden , um ſo mehr ge⸗

glaubt habe , bey dem letzten von 24 Millionen auf dieſelben

Ruͤckſicht nehmen zu muͤſſen .

Haͤtten die fremden Haͤuſer, welche das erſte Anlehen

uͤbernahmen , einen bedeutenden Verluſt gelitten , ſo ließe ſich

eine ſolche Unterſtellung wohl hoͤren, da ſie aber ihr Geld nicht

nur hoͤher als zu 9 Proct . jaͤhrlicher Zinſen anlegten , ſondern

*) In dem erſten Schreiben der franzö ſiſchen Geſellſchaft
war kein Uebernahmspreis ausgedrückt .

**) Dies ward bey den Verhand lungen über dieſen Gegen⸗

ſtand in der Deputirtenkammer vom Jahr 1819 behauptet .
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im Laufe eines Jahrs durch den freylich in Gefolge ihrer

emuͤhungen und ihrer Kapitalien von 55 bis 73 gehobenen 85

Kurs der Papiere betraͤchtlich gewannen , ſo mag ſie die fran⸗ 16

zoͤſiſche Regierung , und wahrſcheinlich ſie ſich ſelbſt , fuͤr ihr

dargelegtes Vertrauen hinlaͤnglich fuͤr belohnt gehalten haben .

Ohne Zweifel wurde das franzoͤſiſche Gouvernement

durch ganz andre Gruͤnde beſtimmt , den fremden Wechſel⸗

haͤuſern vor franzöſiſchen bey dem letzten Anlehen den Vorzug 9

zu geben .
Man darf annehmen , daß daſſelbe die Geld und Kapi⸗

talkraͤfte des Landes ſo ziemlich kannte , und daß ihm daruͤber

die Anerbietungen franzoͤſiſcher Bankiers keine Illuſionen zu

machen vermochten , wenn gleich aller Wahrſcheinlichkeit nach

dem franzoͤſiſchen Staatsſchatze durch die Vermittelung der

innlaͤndiſchen Handelshaͤufer die nemlichen auslaͤndiſchen Fonds

zugefloſſen waͤren, die ihm die fremden Bankiers unmittel⸗

bar anvertrauten ; ſo war doch eine gleich große Sicher⸗

heit fuͤr den Erfolg auf ienem Wege nicht vorhanden .

Wenn auch die Theilhaber eines Anlehens Gelegenheit

haben , eine bedeutende Menge von Schuldſcheinen un mittelbar

und ſogleich bey Kapitaliſten anzubringen , ſo muͤſſen ſie

dennoch in der Regel einen großen Theil der erforderlichen

baaren Mittel auf Handelswegen von Perſonen zu erlangen

ſuchen , die keineswegs geſonnen ſind , ihre Fonks in oͤffentli⸗

chen Papieren feſt anzulegen . Dieſe Anſchaffungen werden

ihnen nur durch ausgebreitete Handelsverbindungen und durch

einen auf bedeutenden eigenen Fonds beruhendem Kredit

moͤglich.
Wenn nun bey dem Vollzug des ungeheuern franzoͤ⸗

ſiſchen Anlehens auf brittiſche Unterſtuͤtzung gerechnet werden

mußte ; ſo war dieſelbe um ſo ſicherer zu erwarten , wenn

brittiſche Bankiers unmittelbar in das Intereſſe gezogen wurden .



Manches gedenkbare Ereigniß , das die Neigung des

Britten , ſeine Fonds einem franzoͤſiſchen Hauſe anzuvertrauen ,

möglicherweiſe ſchwaͤchen oder aufheben konnte , uͤbte vielleicht

keinen , oder wenigſtens einen minder nachtheiligen , Einfluß

auf die Operationen jener fremden Bankiers .

War es der allmaͤhlige Abſatz der Renten , die man

in Großbritannien und Holland ſuchen wollte , waren es

Metalloorraͤthe , die man aus England beziehen , oder Handels⸗

werthe , uͤber welche brittiſche Eigenthuͤmer in Frankreich oder

in andern Continentalſtaaten verfuͤgen konnten , und deren

Benutzung man auf kuͤrzere oder laͤngere Dauer zu erhalten

hoffte , ſo konnte der geringſte Zufall den Kredit franzoͤſiſcher

Haͤuſer in London und Amſterdam erſchuͤttern ; und die Be⸗

rechnungen truͤgen , die auf die Erſcheinungen des Augenblicks
gebaut waren .

Zu ſehr iſt die franzoͤſiſche Lebhaftigkeit geneigt , ſich
augenblicklichen Eindruͤcken hinzugeben .

Sollte die franzoͤſiſche Regierung gegen einen precaͤren
und ungewiſſen Gewinn einiger franzoͤſiſcher Wechsler das

Gelingen ihrer ganzen Operation und den Handelskredit
des Landes auf das Spiel ſetzen ?

Aus ſolchen und aͤhnlichen Gruͤnden billigte der unbe⸗

fangene Theil des franzoͤſiſchen Publikums das Benehmen
der Regierung , indem ſie mit den Haͤuſern Baring und

Hope die erwaͤhnte Uebereinkunft abſchloß “).

) Nachdem die vorläufige Convention mit den Fremden ver —
abredet war , meldete ſich die franzöſiſche Compagnie noch⸗
mals , und bot 72 Franken für die Rente von 5 Franken,

welche den fremden unter Beſchrankungen zu b7 zugeſagtwar.
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